
versuchen historische Analysen, Länderstu-
n dıen, die Kontexte des Islam un des Hındu:

1SmMus un die Miınderheıitenperspektive be:
leuchtet werden.

Die Natıon 1m modernen Sınn un das
Nationale sınd relatıv Junge gesellschaftlıche
Erscheinungen. Als polıtische Ordnungsprin-
zıpıen haben S1e freiliıch eine Vorgeschichte.
Das Wort «Nat1on» ist keineswegs e  - Es
besa{fß allerdings 1m Altertum, 1mM Miıttelalter
un 1n der Neuzeıt eine jeweıls andere Bedeu-
Lung Diese Entwicklung wırd 1n den Aufr-
satzen VO  _ Conzemi1us, Schilling un TomkaJohn Soleman Miıkloös L'llomka verfolgt. ach der Auffassung VO  — SchillingDı1e Herausforderung des hängt der Nationalısmus CN mıiıt der Konfes-
sionalısıerung E un!: ZWal bereıitsNatıionalısmus für dıe
VOTI der Reformatıon (sO ın Spanıen) un

Kırchen dann 1mM europäıischen Ma{sstah durch die Re-
formatıon. Der Nationalısmus ware annn die
FErucht jener Entwicklung, 1m Verlauf derer
die polıtische Umsetzung des christliıchen
Unıiversalısmus scheitert. Diese zeıtliche Zu-
ordnung wıird auch VO  e anderen geteılt un
höchstens soweIılt modifizıert, da{fßs Conzemi1us

Ist der Nationalısmus eine (fragwürdıge) Er- un Schneider das Zeitalter der Glaubensspal-
rungenschaft der christliıchen Kultur? Wırd ST t(ungen eher für eine Vorphase des Natıionalıs-
genährt VO  e jenem Denken., welches den 1rd1- 1L1US halten un dessen eigentlıche Entstehung
schen Dıngen un dabe1 der Gesellschaft und in die elit der Aufklärung (Conzem1us) bzw.
der Polıitik eıne hohe E1genständigkeıt ZUZC- der FEFranzösıischen Revolution (Schneider) Sit1i=
steht? Wırd dann das Natıonale dermaßen leren. Es ist eine weılitere rage (SO be1 Tomka),
sebstmächtig, da{fß CS die Relıgion un dıe ob der Nationalısmus der Konfessionalıisıe-
Kırchen VOI den eigenen Karren SPahnen IuNnzg mıt den Nationalısmen des säkularisier-
kann? Und umgekehrt: Wırd in den christlı- ten Zeıtalters gleichzusetzen ist. Vielleicht ist

der Nationaliısmus VOIN Anfang. einchen Kırchen eine tradıtionell Orlentierte (Je-
meıinschaftlichkeıit gepflegt, die sıch ehe- «ersatzrelig1Öses Konstrukt» (Schneıder). 1el-
sten in einer natıonal homogenen, vielleicht leicht ist CS 1aber erst ıIn der modernen., nach-
1n einer nationalıstischen Kultur heimısch christlıchen eıt iınfolge der Schwächung der
un geborgen fühlen kann? Ist aber der Natıo- sozlalıntegratıiven un der kulturtragenden
nalısmus nıcht einer jener (Gruppenego1smen, Funktion der Relıgion eiıner Pseudo-Reli-
die den Unı1iversalısmus des Christentums VCI- g10N geworden (Tomka)
neınen, also grundsätzlıch 1im Wıderspruch Schmerzlıche Erfahrungen der Gegenwart
Z Evangelıum stehen? Ist ST nıcht Ursache mögen uns$s dazu motiıvıeren, jede Art des
un Quelle unzählıger Unmenschlichkeiten? Natıionalısmus, Ja vielleicht des natıona-
der aber haben Diskriminierung un Unter- len Gefühls kritisch un mıßtrauisch be-
drückung andere Wurzeln, un 1st der Natıo- handeln. Falls das Wort Nationalısmus dıe
nalısmus gerade der Versuch, sıch VON ihnen Überzeugung der natıonalen Höherwertigkeıt

emanzıpleren und die eigene Freiheit un ZUuU Ausdruck bringt, ist dıe pauschale Ableh:
Identität erkämpfen? Es ist zweıfelhaft, ob NUNg verständlıch (so be1l Vrcan). Falls Natıo-
CS auf unNnseIec Fragen einheıtlıche, zeıtlose, nalısmus einfach die Verantwortung der e1gE-
sıtuatiıonsunabhängıge Antworten 1bt Im fol. HCI Gesellschaft gegenüber bezeichnet, tragt GT

genden sollen neben prinzıpiellen Deutungs- einen posıtıven Akzent (beı1 Coleman). In dıe-
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SCIMN 7zweıten Fall ist allerdiıngs die Untersche1- Natur nach? gene1gt sınd, Für ihre eigene
dung zwıschen einem «normalen» un einem Zukunftssicherung natıonalstaatliche Rahmen
übertriebenen, der einem un einem und natıonale kulturelle un gesellschaftlıche
bösen Natıonalısmus VO  —_ sıch A4US gegeben. Strukturen begünstigen. Inmıiıtten des Kriıe-
Damıut stellt sıch auch dıe rage, WIe, Walnlll SCS in Bosnıien un 1n Kroatıen ist CS nıcht
un die eiıne orm in die andere verwunderlıch, WEn Vrcan dıe negatıven Se1-
umschlägt. Schneider bletet einen Grundsatz- ten des Natıionalısmus betont. Aus Quebec/
artıkel ber dıe Begriffsgeschichte, ber dıe Kanada bletet Seljak eine andere Sıcht In
Funktion des Natıonalısmus und ber die seinen Ausführungen geht CS die Pflege
Zusammenhänge zwıischen Natıionalısmus un der kulturellen Identität, des natıonalen
Natıonalstaatliıchkeit. Er erläutert dıe für die Selbstbestimmungsrechts un des Rechts auf
europäılsche Staatenbildung W1e€e auch für 111411- Wıderstand Unterdrückung. Natıonalıs-
che gegenwärtige Konflikte grundlegende Un- 11US wırd annn SA Vehikel der «CONSCIeN-
terscheidung Von Staatsnationen und Kultur- t1Zzat10N» (Bewulßstseinsbildung), der polıtı-
natıonen. Dabe1 wırd die Ilegitimität der schen Partızıpatıon, der Erzıehung ZUT SOZ19-
Absolutheitsansprüche sowohl des Staates len Verantwortung. Er attestiert der katholıi-
(oder der Staatsnatıon) W1e auch der ethn1ı- schen Kırche eine grundsätzlıch posıtıve Rolle
schen oder kulturell definierten Gruppe (oder sowohl aufgrund ıhres Engagements für das
der Kulturnatıon) offensıchtlıch. Dagegen Sebstbestimmungsrecht W1e auch aufgrund der
wırd als Lösung auf den VerfassungspatrIiot1s- Forderungen, dıe Menschenwürde achten,
I1NUS hıngewılesen. Dieser Gedanke wırd be] ZUrTr Versöhnung bereit se1n und den Nat10-
Coleman weıterverfolgt. Er hält moder- nalısmus dem Gemeninwohl un der Solıdari1-
nenNn Verhältnissen den Natıonalstaat un auch tat mıiıt den Bedürftigen unterzuordnen. Eın
den Natıonalısmus für wertvolle: un CI- drıtter Fall wıird VO  . Aszöd:ı un Frater. (Je0OT-
zıchtbare Strukturen, für die JTräger einer 1US berichtet. Dıie natıonalen Miınderheiten
emotıional-affektiven un eıner symbolıschen werden (B 1n Rumänıien) durch ıhre Dıskriı1-
Integration. Als notwendıges Strukturprinzıp minıerung abgesonderten Gruppen A
moderner Gesellschaften mu allerdings der macht, deren kulturelle Bestandswahrung sıch
Natıonalısmus mıiıt der Demokratie verbunden 11UT dUus der Pflege ıhrer Eıgenheıten nähren
un: 1n den Netzwerken der Zıivilgesellschaft kann Es geht also einen durch dıe S1ituati-
realısiıert werden, ZUrTr Antrıebskraft STAaATtS- aufgezwungenen Natıonalısmus, der VO

bürgerlıcher Tugenden werden können. olk un VO  e der Kultur her auch dıe Relıig1-
hne eıne Wahrnehmung der Pflichten der einbezieht. ıbt CS da für dıe Kırche eline
Natıon gegenüber kann Demokratie nıcht andere Alternative, als sıch neben dıe Be-
funktionıeren. Und diese Demokratie al- drängten stellen? och selbst wenn diese
len, auch den Mınderheıten, die gleichen Optıion unanfechtbar 1St, mu{fs nıcht die Kır-
Rechte garantıert, werden die Auswüchse elınes che systematısch un instıtutionalıisıiert für dıe
Natıionalısmus verhıindert. Versöhnung eintreten? Ahnlich W1e Seljak un

Die Rolle der Relıgion un: der Kırchen 1n Vrcan bemängeln auch Asz6d] un Frater
natıonalen Konflikten beschäftigt rel Studi1- Georg1us dıesbezüglıche Anstrengungen der

Im ann der Unmenschlichkeiten 1mM ehe: Kırche.
malıgen Jugoslawıen geißelt Vrcan die Kırchen aum präsentiert Bubers, Gandhıs und Tal:
für ıhre Verflechtung mıt dem Natıonalen. Er lıchs Anschauungen VO Natıonalısmus. IDIG
stellt eıne prinzıpielle rage. IDIG Kirche VCI- dre1 hervorragenden Gestalten begründen VO  e
trıtt un deutet kosmische un ontologische konservatıv-rel1g1öser Grundlage her dıe eth1-
Ordnungen. Führt diese Posıition nıcht NOT- csche Berechtigung des Natıionalısmus. S1e
wendıigerweılse ZUT Verabsolutierung sozlaler fen ZUT Besinnung auf un ordern die
Dıfferenzen un tendenzıell einer manı1- Rückkehr den kulturellen urzeln un die
chäischen Schwarz-weif-Sicht der Dıinge? ine bewußte Annahme der gemeınsamen (natıona-
zweıte, pragmatısche rage VO  - Vrcan lautet, len) Vergangenheıt und Zukunft. S1e ordern
ob die postkommunistischen Kırchen iıhrer 1aber nıcht wen1ger dıe Pflege spırıtueller Wer-
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un die Anerkennung der übergeordneten unfreien Gebileten 1in Zentralasıen und in Chı1i-
Bedeutung der soz1alen Gerechtigkeıt. IDITG Na- vermutlıch auch 1n den kommenden Jahr-
tionen sollen dem Wohl der Menschheit die- zehnten hohe Wellen schlagen wird
191388 Anders als für Gandhı steht für Nandy er Nationalısmus 1st ein gesellschaftlıches,
der Nationalısmus grundsätzlıch 1m Wıder- polıtisches Faktum. eht CT dıie Kırchen etwaAas

spruch A Hınduismus. Er sıeht 1mM Natı1o- an? Selbst dıe Kırchen., die eıne (Gettoex1istenz
führen wollen, können sıch VO  $ den Auswiır-nalısmus eın Zerfallsprodukt der Modernıisıe-

Iung un der Säkularısıerung. Der Natıonalıs- kungen der nationalen-nationalıstischen Span-
der111US soll demnach eine Ideologıe NUNSCIL nıcht freihalten. Wenn dıie Kırche

städtischen Miıttelklassen se1n, die aber keine aber die £rohe Botschaft ın un für diese Welt
Zukunftsaussichten hat In gew1lsser Hınsıcht verkündet, WE S$1e die eigenständıgen Struk:

dıeser Welt nımmt, mu{fß S$1e sıchähnlıch argumentiert Sardar 1M iıslamıschen
Kontext. Der Nationalısmus ist für ıh ein miıt den Ursachen un Folgen des Natıionalıs-
Teıl des westlıchen Modernisierungsprojekts, 1L11US auseinandersetzen. Besonders aber, WE

aber auch eıne Antwort auf dıe Kolonisierung die Kırche Sakrament der Einheıit se1in soll,
un: eın Versuch der Identitätswahrung. Er mu s1e auch die praktıschen Konsequenzen
führt den Nationalısmus und den islamischen tragen: sıch alle Arten der Unemigkeıt
Fundamentalısmus auf dıe gleichen urzeln wenden. Dazu gehört jeder Nationalısmus,
zurück, hält jedoch beıide für antı-ıslamısch sofern CT nıcht L1LUI 1ın der Förderung der
U für Sackgassen. Diese prinzipielle Ableh- eigenen Charısmen besteht, sondern auch Z

NUuNgz wırd auch VO  — der Voraussage nıcht Ernijedrigung anderer Menschen un: Grup-
aufgehoben, wonach der Nationalısmus 1m pCNH führt IDIEG Kırche steht VOI der Herausfor-
Islam 1n gerade fre1 gewordenen oder 1ın och derung des Nationaliısmus.
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